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Aktuelles

Donnerstag, 17. Oktober 2024

Tinnitus-Infotag

„Hörsturz und Tinnitus – 
Diagnose und Therapie-
möglichkeiten“

der Deutschen Tinnitus-Liga e. V. (DTL) und der 
Selbsthilfegruppe Dortmund

Veranstaltungsort: Kassenärztliche Vereinigung 
Westfalen-Lippe, Haupthaus Winkelbau K01, 
Robert-Schimrigk-Straße 4-6, 44141 Dortmund

Moderation: Bernd Strohschein, Vorstandsvorsitzender 
der Deutschen Tinnitus-Liga e. V. (DTL) 

Die Deutsche Tinnitus-Liga und die SHG Dortmund 
stellen sich vor.

Referierende und ihre Themen:

Bernd Strohschein
 „Mythen und Fakten über Tinnitus“

Dr. med. Armin Böcker, Oberarzt, HNO-Klinik Dortmund
„Diagnostisches und therapeutisches Vorgehen bei 
Hörsturz und Tinnitus“

Pause

Dipl.-Ing. Siegrid Meier, M. A., earlinks, Beratung für 
Audiologie + E-Learning + Gaming, Krummesse
„Schwerhörigkeit und Tinnitus: Welche Hörhilfen 
gibt es und welches ist das für mich geeignete 
Gerät?“

Patricia Lista, Audio- und Verhaltenstherapeutin, Lista 
Audiotherapie, Bonn
„Tinnitus-Bewältigungstraining“

Im Anschluss können Fragen an die Referentinnen und 
Referenten gestellt werden.

Beginn: 17.00 Uhr
Einlass: ab 16.30 Uhr
Ende: ca. 20.30 Uhr
Eintritt frei

Eine Anmeldung ist erforderlich bei: Deutsche 
Tinnitus-Liga e. V., Gabriele von Dombrowski 
E-Mail: g.dombrowski@tinnitus-liga.de 
Telefon: 0202 24652-12, Fax: 0202 24652-20

Anmeldefrist: 15. Oktober 2024

Wir danken der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-
Lippe ganz herzlich für die Bereitstellung der Räumlich-
keiten.

vielen Aha-Momenten auch ein gutes 
Lachmuskeltraining. 

Nach einer kurzen Pause bei Kaffee 
und Kuchen erklärte Dr. med. Win-
fried Hohenhorst vom Alfried Krupp 
Krankenhaus in Essen die Unterschie-
de zwischen dem objektivierbaren, 
pulssynchronen Ohrgeräusch und 
dem viel häufiger vorkommenden 
subjektiven Tinnitus. Er betonte, dass 
das pulssynchrone Ohrgeräusch oft 
erfolgreich kausal behandelbar ist, 
stellte diagnostische Methoden vor 
und ging auf die verschiedenen Ursa-
chen pulssynchroner Ohrgeräusche so-
wie deren Häufigkeit ein. Interessierte 
Nachfragen aus dem Publikum konnte 
Dr. Hohenhorst mit verständlichen 
Erklärungen beantworten.

Als Nächstes referierte Barbara Kies-
lich-Hoffmann, Psychotherapeutin am 
Schmerzzentrum der VAMED Klinik 
Bad Berleburg, über Schwindeler-
krankungen. Ein Schwerpunkt ihres 
anschaulich gestalteten Vortrags lag 
dabei auf den psychologischen Aus-
wirkungen von Schwindel. Themen 
waren die oft aufkommende Ver-
unsicherung der Betroffenen sowie 
die Möglichkeiten, das Leben an die 
Schwindelproblematik anzupassen. 
Ihre einfühlsamen Worte und praxis-
nahen Ratschläge fanden großen 
Anklang.

Am Samstagnachmittag konnten 
die Teilnehmer aus drei Workshops 
wählen. Dr. med. Anja Bilsing, Yoga-
Therapeutin und Fachärztin für Neu-
rologie und Rehabilitationswesen an 

der Mittelrhein-Klinik der Deutschen 
Rentenversicherung Rheinland-Pfalz, 
leitete den Workshop „Yogatherapie 
bei Tinnitus“, der eine Mischung 
aus Anstrengung und Entspannung 
bot. Knut Jöbges, Schön Klinik Bad 
Arolsen und Achtsamkeitsinstitut 
Ruhr, Essen, führte den Workshop 
„Achtsamkeit bei Tinnitus“ durch, 
der sich auf die Aufmerksamkeits-
lenkung und die Verbesserung der 
gedanklichen Fokussierung durch 
Achtsamkeitsübungen konzentrierte. 
Im Workshop „Hörsysteme“ stellte 
Dipl.-Ing. Siegrid Meier verschiedene 
Arten von Hörsystemen und Hörassis-
tenzsystemen vor, darunter Hörgeräte, 
Cochlea-Implantate, Lichtwecker und 
Personenrufanlagen.

Nach den Workshops kamen alle drei 
Gruppen zur gemeinsamen Diskus-
sion zusammen. Bernd Strohschein 
fragte die Ehrenamtlichen nach ihren 
Erfahrungen in den verschiedenen 
Workshops. Das Fazit war durchweg 
positiv: In allen drei Workshops 
konnten die Teilnehmenden inter-
essante Erkenntnisse gewinnen, die 
sie in ihren Selbsthilfegruppen und 
in der Beratungstätigkeit anwenden 
können. Damit war das offizielle Pro-
gramm für den zweiten Tag beendet. 
Der restliche Samstag stand wieder im 
Zeichen des Austauschs untereinan-
der. Viele Ehrenamtliche nutzten den 
milden Abend für einen Spaziergang 
am nahegelegenen Rhein.

Das Programm am Sonntagmorgen 
startete nach dem Frühstück mit einer 
allgemeinen Feedback-Runde zur 

Am Freitagabend versammelten sich die Ehrenamtlichen im großen Tagungssaal 
zur Begrüßung und Eröffnung.


